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Die namen Der neuen lanDeSregierung
nach seiner Vereidigung 
im landtag hat Schleswig-
holsteins neu gewählter mi-
nisterpräsident torsten albig 
am 12. Juni in Kiel sein Kabinett 
ernannt:

n Dr. robert habeck (grüne), 
erster stellvertretender mi-
nisterpräsident, minister für 
energiewende, landwirtschaft, 
umwelt und ländliche räume.
n anke Spoorendonk (SSW), 
zweite stellvertretende mini-
sterpräsidentin, ministerin für 
Justiz, Kultur und europa.

n Professor Dr. Waltraud Wende 
(parteilos), ministerin für Bil-
dung und Wissenschaft.
n monika heinold (grüne), mi-
nisterin für Finanzen.
n andreas Breitner (SPD), in-
nenminister.
n reinhard meyer (SPD), mi-
nister für Wirtschaft, arbeit, 
Verkehr und technologie.
n Kristin alheit (SPD), ministe-
rin für Soziales, gesundheit, 
Familie und gleichstellung.

Die Staatssekretärinnen und 
Staatssekretäre:

n Stefan Studt (chef der Staats-
kanzlei).
n ingrid nestle (umwelt).
n Dr. ulf Kämpfer (umwelt).
n Dr. eberhard Schmidt-elsae-
ßer (Justiz).
n Bernd Küpperbusch (innen).
n Dirk loßack (Bildung).
n rolf Fischer (Bildung).
n thomas losse-müller (Finan-
zen)
n Dr. Frank nägele (Wirtschaft) 
n ralph müller-Beck (Wirt-
schaft).
n anette langner (Soziales).

vorwärtsEXTRA

Perspektiven� für� die� Einnah-
men�des�Landes.

Für� die� Schulen� werde� es�
mehr� Lehrerstellen� geben,�
die� Gemeinschaftsschulen�
erhalten� wieder� Differenzie-
rungsstunden� und� die� Regi-
onalschulen� können� sich� zu�
Gemeinschaftsschulen� wei-
terentwickeln.

Neben� dem� Koalitions-
vertrag�beriet�der�Landespar-
teitag� über� weitere� Anträge.�
Beschlossen� wurden� ein� An-
trag,�der�sich�kritisch�mit�dem�
Fiskalpakt� auseinandersetzt,�
die�Fortschreibung�der�beste-
henden� Beitragsverteilung�
im� Landesverband� bis� Ende�
2013�und�ein�Positionspapier�
zu�Stiftungsuniversitäten.�n

nern�hervor:�„Wir�haben�fest-
gestellt,� mehr� als� 80� Prozent�
dessen,� was� SPD,� Grüne� und�
SSW� aufgeschrieben� haben�
vor� der� Wahl,� ist� deckungs-
gleich.“

Gerechter� solle� das� Land�
werden,� wirtschaftlich� stär-
ker,� fairer� und� offener.� Eine�
solide,�nachhaltige�Finanzpo-
litik� kündigte� Torsten� Albig�
für� seine� Amtzeit� als� Mini-
sterpräsident� an.� Zur� Kritik�
an� den� Vereinbarungen� zur�
A�20� mahnte� Torsten� Albig�
zu�mehr�Realitätssinn.�Sozial-
demokratische� Wirtschafts-
politik� werde� immer� dafür�
eintreten,� dass� es� eine� A�20�
bis�nach�Niedersachsen�gebe,�
sei� aber� auch� so� ehrlich,� zu�

ein fröhliches Bild der geschlossenheit auf dem landesparteitag in neumünster: landesvorsitzender ralf Stegner und der – zu diesem Zeitpunkt noch designierte – ministerpräsident 
torsten albig im Kreis der Fraktions- und Kabinettsmitglieder.
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einstimmig beschlossen drei zeitgleiche Landesparteitage 
von sPD, Grünen und ssW den Koalitionsvertrag.

Seit� dem� 12.� Juni� hat�
Schleswig-Holstein�
einen� neuen� Mini-

sterpräsidenten,� eine� neue�
Landesregierung,� eine� neue�
Koalition.� Der� Weg� zur� Re-
gierungsübernahme� verlief�
nach� Fahrplan:� Koalitions-
verhandlungen,� Beschlüsse�
der� drei� Landesparteitage,�
Unterzeichnung� des� Koaliti-
onsvertrages.

„Wir� haben� die� Wahl�
gewonnen.� Rot,� Grün,� Blau�
stellt�die�Mehrheit�in�diesem�
Land“,� erläuterte� Torsten� Al-
big� vor� dem� Landespartei-
tag�die�neue�Farbenlehre�für�
Schleswig-Holstein� und� hob�
die� große� Übereinstimmung�
zwischen�den�Koalitionspart-

sagen:�Bis�2017�wird�das�nicht�
passieren.

Schwerpunkt Schulen
Landesvorsitzender� Ralf�

Stegner�lobte�den�Koalitions-
vertrag,� der� „keine� Formel-
kompromisse� enthalte,� wie�
der� Vertrag� zur� großen� Koa-
lition.“� Es� werde� in� Bildung�
und� Wirtschaft� investiert.�
Schleswig�Holstein�stehe�für�
die� Energieversorgung� mit�
erneuerbaren�Energien.

Der� Landesvorsitzende�
richtete� den� Blick� auch� auf�
die�Bundestagswahl�im�näch-
sten� Jahr.� „Da� steht� viel� auf�
dem� Spiel“,� mahnte� er� mit�
Blick� auf� die� Steuerpolitik�
und� die� damit� verbundenen�

gut auFgeStellt Für guteS regieren

einstimmig votierten die Delegierten für den Koalitionsvertrag.

torsten albig: Wir haben die 
mehrheit.
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n 12. august, 14 uhr
arbeitsgemeinschaft lesben 
und Schwule in der SPD, mitglie-
derversammlung. neumünster, 
„kiek in“.
n 18. august, 10 uhr 
ordentlicher Kreisparteitag 
Schleswig-Flensburg. Steinfeld, 
landgasthof Jägers ruh.

imPreSSum 
herausgeber: SPD-landes- 
verband Schleswig-holstein, 
Kleiner Kuhberg 28-30, 
24103 Kiel.
redaktion: Dietrich Dre-
scher, christian Kröning 
(verantwortlich)
www.spd-sh.de

. . .u n D im auguSt
Zum 97. geBurtStag:
Siegfried mader, osterrönfeld 
Zum 95. geBurtStag:
Frieda neumann, Quickborn 
Zum 94. geBurtStag:
martin Kobelt, lübeck
Zum 93. geBurtStag:
Berta hahn, Barmstedt
Zum 92. geBurtStag:
Paula hess, Brokdorf
hildegard Schramm, malente
lotti Selle, neumünster
hugo Walter, Barsbek
Zum 91. geBurtStag:
hermann Böhrnsen, glücksburg
Kurt ehlers, malente
hildegard Peters, Preetz
heinz reichelt, eckernförde
Wilhelm rettig, glückstadt
ursula rohkohl, heiligenhafen
ursula Schumann, lübeck
Zum 90. geBurtStag:
gertrud möller, Wentorf
roland reche, Plön

Wi r gratu li eren 
im J u li . . .
Zum 102. geBurtStag:
charlotte Schulz, Kiel 
Zum 95. geBurtStag:
Bertha gause, Schenefeld 
Zum 94. geBurtStag:
herbert arendt, lübeck
Josef hienstorfer, neumünster
martha Vana, elmshorn
Zum 93. geBurtStag:
erich Schmidt, Sankt Peter-
ording
Zum 92. geBurtStag:
margarete carstensen, Süder-
lügum
reinhold manz, Strande
Zum 91. geBurtStag:
hanna andersen, Fiefbergen
ewald Dede, Schellhorn
charles lopez, reinbek
Willi rühmann, Weddingstedt
Detlef Vogt, Friedrichstadt
Zum 90. geBurtStag:
erich Burkhardt, Schafflund
elisabeth Köpcke, noer 
Walter möller, lübeck
grete rohwedder, heide
Karl-heinz Werner, neumünster

Seminar Für neue mitglieDer
in der gustav-heinemann-
Bildungsstätte, Bad malente. 
inhalte: einführung in die ge-
schichte der SPD, Programme, 
Partei- und organisationsstruk-
turen, einblicke in die Kommu-
nalpolitik.
17. bis 19. august 2012
Kosten: 35 euro Vollpension, 
Schüler, Studenten, arbeitslose 
die hälfte. anmeldung: elfriede 
marx, elfriede.marx@spd.de  
tel. 04 31/9 06 06-26 
Fax 04 31/9 06 06-21

Semi nareneue horiZonte Für DaS lanD 
Modernisierung im Dialog: Die regierungserklärung von torsten Albig.

Die� Koalition� aus� SPD,� Grünen�
und�SSW�bedeutet�einen�Neu-
anfang�für�Schleswig-Holstein.�

Gerechte� Bildung,� gute� Arbeit,� konse-
quente� Energiewende,� solide� öffent-
liche�Finanzen�–�das�sind�die�Eckpunkte�
eines�Regierungswechsels,�der�auch�ein�
Politikwechsel�ist.�

Aber� wir� stehen� auch� für� einen�
neuen�Politikstil:�miteinander�statt�ge-
geneinander.�Das�hat�Torsten�Albig�in�
seiner�ersten�Regierungserklärung�als�
Ministerpräsident� deutlich� gemacht.�
Wir�suchen�gemeinsame�Lösungen:�

n�mit�den�Kommunen�für�Krippen-�
und� Kindergartenbau,� Verwaltungs-
reformen� und� gerechte� Kommunalfi-
nanzen,

n�mit�unserem�Nachbarn�Hamburg�
für� moderne� Nahverkehrsangebote�
und�eine�faires�Gastschulabkommen,

n� mit� dem� Bund� und� den� anderen�
Ländern�für�eine�auskömmliche�Finan-
zierung�aller�Ebenen,

n� und� mit� allen� Akteuren� im� Bil-
dungswesen� für� einen� dauerhaften�
Schulfrieden.

Die� zentrale� Aufgabe� lautet:� Bil-
dung�verbessern.�Wir�werden�die�Hälf-

te� der� Mittel,� die� aus� demografischen�
Gründen� theoretisch� hätten� einge-
spart�werden�können,�der�Bildung�zu-
gute�kommen�zu�lassen�–�für�längeres�
gemeinsames� Lernen,� mehr� Integrati-
on�und�Inklusion,�einen�besseren�und�
verlässlicheren� Unterricht.� Das� sind�
die�wichtigsten�Investitionen,�denn�Bil-
dungs-Chancen�sind�Lebens-Chancen.

Wir� werden� die� Kommunen� stär-
ken.�Hier�müssen�wir�Handlungsfähig-
keit�wiederherstellen,�nicht�nur�um�zu�
verwalten,� sondern� um� selbst� und� ei-
genverantwortlich�zu�gestalten.�

Wir� werden� den� sozialen� Zusam-
menhalt�wieder�herstellen.�Wir�kürzen�
keine�notwendigen�Strukturen�kaputt.�
Frauenhäuser� und� Blindengeld� sind�
für�uns�keine�Almosen.�Wir�haben�alle�
Menschen� im� Auge:� niemanden� aus-
grenzen,�niemanden�zurücklassen.

Wir� werden� die� wirtschaftlichen�
Stärken� der� Region� ausbauen,� zum�
Beispiel� Energie-� und� Umwelttechnik,�
Gesundheitswirtschaft� und� Medizin-
technik,�maritime�Wirtschaft.�Aber�Be-
dingung� für� eine� gesunde� Wirtschaft�
ist� gute� Arbeit.� Tariftreuegesetz� und�
Mindestlohn� stehen� ganz� oben� auf�

der� Tagesord-
nung.� Unser�
Ziel�bleibt�die�
Elbquerung�
der� A�20� bei�
Glückstadt� –�
doch� werden�
wir� das� soli-
de� planen� und�
weiterbauen� und�
auf� großtönende�
Ankündigen�
verzichten.�

Wir� werden� Ausgaben� senken�
durch�sparsames,�aber�nicht�kurzsich-
tiges�Wirtschaften�mit�unseren�knap-
pen�Mitteln�und�neue�Einnahmequel-
len� erschließen.� Wir� brauchen� dazu�
eine� Wirtschafts-� und� Sozialpolitik,�
die� über� gute� Arbeit� und� qualitatives�
Wachstum� das� Steueraufkommen�
steigert�und�eine�andere�Steuerpolitik,�
und� deshalb� werden� wir� auch� in� Ber-
lin�nicht�locker�lassen,�etwa�bei�der�Fi-
nanztransaktionssteuer.�

Wir� freuen� uns� darauf,� dass�
Schleswig-Holstein� wieder� seriös� und�
gut�regiert�wird.

Ralf Stegner, SPD-Landesvorsitzender
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VorauSSchauenDe unD nachhaltige PolitiK

Torsten�Albig�hat�seine�
erste� Regierungser-
klärung� in� einen� eu-

ropäischen� Zusammenhang�
eingeordnet.�Zum�ersten�Mal�
werde� in� Deutschland� eine�
Regierung� gebildet,� in� die�
eine� Partei� eintritt,� die� zwei��
nationale� Minderheiten� ver-
tritt.�Das�erfülle�ihn,�92�Jahre�
nach� der� Grenzabstimmung�
und��57�Jahre�nach�den�Bonn-
Kopenhagener-Erklärungen,�
mit�Stolz.�

Der� Regierungs-Chef�
kündigte� an,� das� Land� sozial�
und� regional� � zusammenzu-
halten.� „Es� stehen� nicht� die�
Städte�gegen�den��ländlichen�
Raum.� Es� steht� nicht� die� dä-
nisch-deutsche� Region� � ge-
gen�die�Metropolregion“,�ver-
sicherte�Torsten�Albig.

Die�neue�Landesregierung�
setze� auf� eine� Kultur� des� Di-
alogs,� der� Transparenz� und�
der�Teilhabe.�„Wir�müssen�die�
Bürgerinnen�und�Bürger�wie-
der�davon��überzeugen:�Deine�
Meinung� interessiert� uns“,�

sagte� der� Ministerpräsident.�
Schleswig-Holstein�solle�zum�
deutschlandweiten� Vorbild�
für�eine�aktive�Informations-
freiheit� werden.� Er� kündigte�
an,�das�Wahlalter�auf�16�Jahre�
zu�senken.

Bildungskonferenz
Nach� den� Sommerferien�

werde� es� eine�„Bildungskon-
ferenz� Schule“� geben,� um�
einen� breiten� Konsens� und�
Planungssicherheit� für� die�
Schulen� zu� schaffen.� Dabei�
stehe� die� Regierung� zu� dem�
Zweiwegekonzept� von� Ge-
meinschaftsschulen� und�
Gymnasien.� Die� eine� Hälfte�
der� durch� den� Rückgang� der�
Schülerzahlen� freigesetzten�
Mittel� soll� zur� Verbesserung�
der� Bildungsqualität� dienen,�
die�andere�der�Haushaltskon-
solidierung.

Die� Wirtschaftspolitik�
solle� Schleswig-Holstein� at-
traktiv�machen�für�internati-
onal� immer� mobilere� Unter-
nehmen� und� Arbeitskräfte.�

„Der� Wirtschaftsminister�
wird� das� Thema� Glasfaser-
netz� Schleswig-Holstein� zur�
Chefsache� machen,� weil� wir�
wissen,�dass�sich�hier�Arbeit�
und� Zukunft� entscheiden“,�
erklärte� der� Ministerprä-
sident.� Das� Land� werde� ei-
ne� Bundesratsinitiative� für�
einen� flächendeckenden�
Mindestlohn� von� 8,50� Euro�
starten� und� ein� modernes�
Tarif-Treuegesetz�verabschie-
den.

Die� Energiewende� be-
zeichnete� Torsten� Albig�
als� Herkules-Aufgabe.� Für�
Schleswig-Holstein� biete� sie�
die� Chance,� zum� Top-Stand-
ort�für�erneuerbare�Energien�
zu�werden.�

Zur� Haushaltskonsolidie-
rung�gebe�es�keine�Alternati-
ve.�„Die�Schuldenbremse�wird�
eingehalten“,�versicherte�der�
Ministerpräsident.� Durch� ef-
fektivere� Verwaltung� sollen�
bis� 2020� zehn� Prozent� der�
Stellen� im� Landesdienst� ab-
gebaut�werden.�n

Der SPD-Kreisverband Stormarn 
hat eine neue Kreisvorsitzende. 
Der ordentliche Kreisparteitag 
am 2. Juni in großhansdorf 
wählte Susanne Danhier (Foto) 
zur nachfolgerin von martin 
habersaat, der nicht wieder kan-
didierte. n

nachrücKer 
im lanDtag
Die langjährigen landtags-
abgeordneten rolf Fischer 
und anette langner wurden 
als Staatssekretäre beru-
fen. Für sie rücken aus der 
landesliste Birte Pauls und 
tobias von Pein in die land-
tagsfraktion nach. n

termi n e
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